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VORWORT

Mit dem Bericht zur „Stadtentwick-
lung / Stadterneuerung 2007/ 2008"
werden zum fünften Mal die vielfälti-
gen Aktivitäten und Leistungen die-
ses Geschäftsbereiches dokumen-
tiert.

Das Aufgabengebiet der Stadtent-
wicklung umfasst eine Vielzahl von
Einzelprojekten in den Stadtteilen,
die in integrierten Stadtgebietskon-
zepten eingebunden sind. Darüber
hinaus werden als übergreifende
Themen u.a. Demografie und Inte-
gration bearbeitet, deren Erkennt-
nisse auch in die Teilkonzepte ein-
fließen. Bei den Stadtteilen richtet
sich das Augenmerk derzeit vor al-
lem auf die Südstadt und die Alt-
stadt.

Zu den thematischen Schwerpunk-
ten der Stadtentwicklung in der Süd-
stadt zählen: Gestaltung des wirt-
schaftlichen Strukturwandels, Ver-
besserung des Wohnumfeldes der
Bewohnerinnen und Bewohner, In-
tegration der Zuwanderer, Stärkung
des Einzelhandels, Reduzierung des
gewerblichen Leerstandes, Revita-
lisierung brachliegender Flächen
und Erhöhung der Zukunftschancen
junger Menschen. Mit Hilfe der EU-
Ziel-2-Förderung konnten zahlreiche
Projekte in verschiedenen Hand-
lungsfeldern wie Grünflächenange-
bot, Bildung und Qualifizierung, Kul-
tur und Wirtschaft umgesetzt wer-
den.

Mit dem Programm „Soziale Stadt“
werden die Stadtteile Galgenhof /
Steinbühl und seit 2008 St. Leon-
hard / Schweinau zusätzlich geför-
dert. Die Mittelbündelung der ver-
schiedenen Förderprogramme ist
eine wesentliche Säule für die um-
fassenden Maßnahmen, die zur
positiven Südstadtentwicklung bei-
getragen haben.

Einen weiteren Schwerpunkt der
Stadtentwicklung nimmt die Altstadt
ein. Beispielhaft sind die Initiativen
zur Aufwertung der Weihnachtsstadt
Nürnberg und die Unterstützung der
Einzelhandelsinitiativen, wie in der
Kaiserstraße.

So konnte mit Hilfe großzügiger
Spenden und verstärktem Engage-
ment der Stadt die Nürnberger Weih-
nachtsbeleuchtung weiter ausge-
baut und der neu gestaltete öffentli-
che Raum in der Kaiserstraße
wieder seinem Anspruch als erst-
klassige Einkaufsstraße gerecht
werden.

Mit der baulichen Entwicklung des
Palmenhofes und den Sanierungen
historischer Bauten wurden wichti-
ge Maßnahmen im Stadterneue-
rungsgebiet Altstadt-Süd realisiert.
Ziel dieser Maßnahmen ist, das
bestehende Strukturgefälle zur an-
grenzenden City zu reduzieren.

Der Erhalt und die Entwicklung der
Nördlichen Altstadt als Standort für
Wirtschaft und Kultur sowie als Ort
zum Wohnen, Arbeiten und Leben
sind weitere zentrale Entwicklungs-
ziele in der Altstadt. Mit den Vorbe-
reitungen für das neue Bund-Länder-
Innenstadtprogramm „Aktive Stadt-
und Ortsteilzentren“ wurde begon-
nen.

Ein weiterer Arbeitsschwerpunkt ist
das Stadterneuerungsgebiet Sied-
lung Nordostbahnhof mit den wich-
tigen Handlungsfeldern Wohnungs-
modernisierung, Schule und Bil-
dung sowie zahlreichen anderen
Projekten.

Diese Broschüre gibt Ihnen einen
Überblick über wichtige Projekte
und Aktivitäten von Stadtteilentwick-
lung in Nürnberg. Mein Dank gilt al-
len Akteuren, die hierzu ihren Bei-
trag geleistet haben.

Ihr

Dr. Roland Fleck
Berufsmäßiger Stadtrat und
Wirtschaftsreferent der Stadt Nürnberg
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STADTENTWICKLUNG

Nürnberg beteiligt sich mit den Städ-
ten Bremen und Leipzig an dem Pro-
jekt des Bundes zur „Nationalen
Stadtentwicklung“.  In diesem Rah-
men wurde eine Konzeptstudie für
Nürnberg erstellt, mit dem Ziel,
Vorschläge für Impulsprojekte der
Stadtentwicklung in Nürnberg zu
generieren.

Sechs Stadtbereiche wurden aus-
gewählt, in denen zum einen bereits
umfangreiche Erkenntnisse vorlie-
gen oder in denen Entwicklungspo-
tenziale absehbar sind.  

koopstadt

Quelle: Amt für Stadtforschung und Statistik der Stadt Nürnberg/ Bayerisches Landesamt für Statistik
Daten: 2006 /*Daten 2008

Stadtbereiche in Zahlen

Fläche in ha

Einwohner insgesamt *

Anteil Migranten (in %)

Anteil der über 75-Jährigen (in %)

Arbeitslosenquote

Wohnfläche je Einwohner (qm)

Anteil der Einpersonenhaushalte (in %)

Haushaltsnettoeinkommen
(monatlich in EUR)

Altstadt

166,3

13.914

30,2

7,4

7,5

44,0

71,5

1.752

Südstadt

1.017,0

111.523

45,5

7,2

11,9

35,3

52,9

1.629

Weststadt

442,0

33.217

50,2

4,8

12,4

34,9

55,4

1.731

Südosten

1.237,9

22.002

34,9

9,4

7,9

36,0

40,2

1.920

Flughafen

1.301,0

15.171

13,6

10,3

4,2

45,7

44,0

2.173

Gesamtstadt

18.654,8

503.263

31,0

9,1

8,1

39,8

49,0

1.952

Nürnberg, im Vordergrund der Business Tower, hinten die Kaiserburg

Verschiedene Impulsprojekte wur-
den in der Konzeptstudie entwickelt
und bieten nun die Möglichkeit, die-
se vertieft auszuarbeiten. Sie sol-
len zu einer Initialzündung für eine
integrierte Stadtbereichsentwick-
lung in den sechs Gebieten werden.

Es wurden zwei Konzeptstudien
erstellt: eine Studie für die Stadtent-
wicklung in Nürnberg und eine Stu-
die für die städteübergreifende Zu-
sammenarbeit mit Bremen und
Leipzig.

Diese Kooperation ist bis zum Jah-
re 2015 geplant.

Es wird vor allem darauf ankom-
men, innovative und nachhaltige
Projekte in der Stadtentwicklung
und  Aufgabenstellungen für die
zukunftsfähige Gestaltung deut-
scher Städte zu erarbeiten.

Die Einbindung der koopstadt-Initi-
ative in Nürnberg wird als Chance
gesehen, um die „neue“ Stadtent-
wicklung mit Synergie- und Lernef-
fekten zu speisen.
Weitere Informationen unter: www.koopstadt.de



7

STADTENTWICKLUNG

Kartographie: Stadt Nürnberg - Amt für Geoinformation und Bodenordnung
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STADTENTWICKLUNG

Zentrale Funktion der Altstadt

Die Altstadt übernimmt zentrale
Funktionen für Tourismus, Handel
und öffentliches Leben. Das gültige
Altstadtentwicklungskonzept soll
überarbeitet und umsetzungsorien-
tierte Maßnahmenpakete geschnürt
werden.

Orte am Wasser

Das Wasser in der Altstadt soll ver-
stärkt erlebbar werden. Studieren-
de aus Hochschulen sollen im Rah-
men eines Ideenwettbewerbs kurz-
fristig machbare Vorschläge entwi-
ckeln. Die besten Ideen sollen rea-
lisiert werden.

 

LEITIDEEN UND IMPULSPROJEKTE

Für jedes der sechs Gebiete wurde
eine Leitidee entwickelt, die
möglichst plakativ dessen inhaltli-
chen Schwerpunkt skizziert und die
Impulsprojekte erarbeitet. 

Bei der Auswahl sollten innovative
und interdisziplinäre Projekte im
Vordergrund stehen, die die Stadt-
entwicklung in den Stadtbereichen
jeweils anstoßen, sichtbar und er-
lebbar machen.

ALLTAGS-ALTSTADT

Bei der Altstadt gründet die Leitidee
auf der „Alltags-Altstadt“ und wird
mit drei Projekten aufgegriffen:

Altstadt für alle

Nürnbergs Altstadt besitzt eine he-
rausragende Qualität auch dadurch,
dass in ihr gewohnt wird. Das un-
terscheidet sie von vielen anderen
Großstädten. Die Wohnfunktion in
der Altstadt soll gestärkt werden.
Aufbauend auf einem Konzept für
ein verbessertes Wohnen sollen
mehrere Projekte realisiert werden.

Altstadt und Wasser
Blick Richtung Weinstadel

Nürnberger Hauptmarkt, Zentrum der Stadt und der Metropolregion
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STADTENTWICKLUNG

INTERNATIONALE
DREHSCHEIBE SÜDSTADT

Als Leitidee wurde für die Südstadt
das Thema „Internationale Dreh-
scheibe Südstadt“ definiert und mit
folgenden Projekten aufgegriffen:

Ausbau der Technologie-
und Dienstleistungsstandorte

Die vorhandenen Ansätze im Grün-
dungs- und Technologiebereich sol-
len in der Südstadt weiter ausge-
baut und vernetzt werden. Zusätzli-
che Ansiedlungen und Netzwerkar-
beiten sollen insbesondere das
Kompetenzfeld Energie in der Süd-
stadt weiter stärken und ergänzen.

Praxisnetzwerk für Schüler

In dem Projekt soll der Übergang
von der Schule zur Ausbildung und
zum Beruf für Schüler von zwei
Hauptschulen verbessert werden.
Öffentliche und private Arbeitgeber
werden aktiviert, fachlich angeleite-
te sowie vor- und nachbetreute Prak-
tika anzubieten. Die neuen Netzwer-
ke werden in das Übergangsma-
nagement SCHLAU eingebunden.

 

ZwischenRAUM

Das Projekt soll dazu beitragen, die
hohe Dichte gewerblicher Leerstän-
de und un- bzw. mindergenutzte
Brachflächen in der Nürnberger Süd-
stadt nachhaltig abzubauen. Um die
neue Nutzung interessant und inno-
vativ zu gestalten, sollen kreative
und kulturelle Projekte temporär an-
gesiedelt werden. Damit werden ent-
wicklungspolitische Akzente ge-
setzt und neue Potenziale im Stadt-
teil aktiviert.

 

Aufsuchende
Unternehmensberatung für
Klein- und Kleinstunternehmen

Klein- und Kleinstunternehmen aus
den unterschiedlichsten Branchen,
insbesondere aus den Bereichen
(Einzel-)Handel, Dienstleistung und
Handwerk werden gezielt aufgesucht
und beraten. Eine wichtige Zielgrup-
pe sind Unternehmer mit Migrati-
onshintergrund, da diese zwar eine
hohe Bereitschaft zur Selbststän-
digkeit haben, deren Unternehmen
aber gleichzeitig oft scheitern.

etz, Energie-Technologisches Zentrum in der Nürnberger Südstadt

Praxisnetzwerk Schüler

Leerstand, Impulsprojekt Zwischenraum



STADTENTWICKLUNG STADTERNEUERUNG NÜRNBERG   2007/2008

10

STADTENTWICKLUNG

FLUGHAFENLANDSCHAFT
ALS EXKLUSIVE QUALITÄT

Für den Nürnberger Norden wurde
die Leitidee „Flughafenlandschaft als
exklusive Qualität“ entwickelt:

Zukunftsprogramm
Flughafenlandschaft

Im Rahmen des Projektes sollen die
Qualitäten und Potentiale des ge-
samten Stadtbereiches um den
Flughafen analysiert und dargestellt
werden.

Dazu gehört eine Analyse der Mög-
lichkeiten für eine High-Tech-Ent-
wicklung genauso wie die Analyse
der Naherholungspotenziale oder
der regionalen Versorgungsfunktion
der Landwirtschaft im Knoblauchs-
land. Die unterschiedlichen Belan-
ge der Akteure soll aufgegriffen wer-
den.

Für die Flughafenlandschaft soll mit
allen Schlüsselakteuren eine ge-
meinsame Vision für den Stadtbe-
reich entstehen.

PLATTFORM WESTSTADT

Für die Weststadt wurde die Leit-
idee einer „Plattform Weststadt“ ge-
wählt. Diese Idee wird konkret auf-
gegriffen:

Vision Weststadt -
Experimente und Kreativität

Damit sich die Potenziale in der
Weststadt attraktiv entwickeln kön-
nen, braucht sie zielgerichtete und
zukunftsweisende Impulse. Mit den
Akteuren soll eine gemeinsame Vi-
sion entstehen. Die Lage an der
Pegnitz, große freie Flächen sowie
Gebäude mit Gesicht und Geschich-
te bieten Anknüpfungspunkte für die
schrittweise Entwicklung zu einem
von Kultur- und Kreativwirtschaft
geprägten Stadtteil. Stichworte sind:
Hybride Konversion, Wohnen in der
Nische, Zentren für Subkultur und
darstellende Kunst und neue Ver-
bindungsachsen.

 

Also ein Konzept, das eine integra-
tive, fachübergreifende Entwicklung
ermöglicht.  Auf der Grundlage ei-
ner solchen gemeinsamen Vision ist
beabsichtigt, einen Gewerbestand-
ort und einen Naherholungsstand-
ort als Modellprojekte im Sinne des
Zukunftsprogramms zu planen und
zu verwirklichen.

Die Besonderheit dieses Projektes
liegt in der doppelten Herausforde-
rung: Es müssen unterschiedliche
Nutzungsansprüche und lokale und
regionale Interessen integriert wer-
den. Diese Herausforderungen sind
nur mit einer innovativen Herange-
hensweise zu bewältigen.

Flughafen Nürnberg

Luftbild Weststadt mit Blick auf AEG, TA-Gelände und Pegnitzauen
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STADTENTWICKLUNG

NÜRNBERG ANS WASSER!

Leitidee „Nürnberg ans Wasser!“ mit
dem Projekt

Blaue Region Nürnberg

Im Rahmen dieses Projektes wird
ein Konzept zur Vernetzung und
Verbesserung der Verbindungen der
Wasserflächen und Flüsse vorgese-
hen. Ziel ist es, die Aufenthalts- und
Freizeitqualitäten in und um das
Wasser sowie die Grünverbindun-
gen deutlich zu verbessern.  Dabei
ist an ein Konzept gedacht, das für
die gesamte Region Nürnberg ent-
wickelt wird. Es werden somit nicht
nur die Gewässer dargestellt, son-
dern eine Vision für die Steigerung
der Naherholung und Maßnahmen
für ein ökologisches und wirtschaft-
liches Wassermanagement entwi-
ckelt. Es ist beabsichtigt, mehrere
Modellprojekte mit Impulswirkung
umzusetzen. Die Besonderheit  bei
diesem Projekt ist die Faszination,
die Wasser auf viele Menschen aus-
übt, sowie die Notwendigkeit, inter-
disziplinär und regional zusammen-
zuarbeiten.

Luftbild Hasenbuck und Brunecker Straße

Fischerstechen auf der Pegnitz

Flussschiffahrt
 Main-Donau-Kanal

„NEW LINKS“ SÜDOSTEN

Als Leitidee für den Südosten wur-
de „New Links“, also „Neue Verbin-
dungen“, entwickelt, da dieser Stadt-
bereich aus vielen Brüchen besteht
und durchlässige Verbindungen feh-
len (u.a. durch die Zäsur des Ran-
gierbahnhofes). Die detaillierte Nut-
zung für die zentral gelegene Flä-
che Brunecker Straße ist momen-
tan noch offen.

Zwei Projekte in Wartestellung

Der Südosten sowie der Flughafen
werden vorerst zurückgestellt und
begonnen, sobald wesentliche Wei-
chenstellungen für die Gebiete,
nämlich die Nutzungsstruktur der
Brunecker Straße sowie die Nord-
anbindung des Flughafens, zeitlich
hinreichend konkret sind.
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STADTERNEUERUNG

STADTERNEUERUNG AUF EINEN BLICK

1 Bleiweißviertel
2 Gostenhof-West
3 Jamnitzer Park
4 Kirchenweg/ Rieter
5 St. Leonhard
6 Kleinweidenmühle
7 Obere Kanalstraße
8 Gostenhof-Ost
9 Kieselbergstraße

10  Gleißhammer/ St. Peter
11  Galgenhof/ Steinbühl
12  Altstadt-Süd
13  Siedlung Nordostbahnhof
14  St. Leonhard/ Schweinau
15  Steinbühl-West/ Sandreuth
16  Altstadt-Nord

Südstadt

EU-Ziel-2-Gebiet
Teilbereich Nürnberg



13

STADTERNEUERUNG

FÖRDERMITTEL

Die bewilligten Städtebaufördermit-
tel beliefen sich im Berichtszeit-
raum auf insgesamt ca. 3,3 Mio
Euro. Darüber hinaus wurden erheb-
liche Mittel aus anderen Program-
men wie zum Beispiel der Woh-
nungsbauförderung mit 6,3 Mio.
Euro in den Stadterneuerungsgebie-
ten eingesetzt.

   haAbgeschlossene/
abzuschließende Gebiete

EW

Laufende Gebiete

   5.167

  11.422

   3.295

   3.954

16.800

36,5

61,0

51,3

28,0

143,0

Mittelansatz
in T Euro

Programme

16.965

  6.136

  2.352

  7.669

  2.131
  2.096

  6.118

15.339

  5.046
  4.448

 699

2.301
279

Bund-Länder Grundprogramm

Experimenteller Wohnungs- und  Städtebau

Bund-Länder Grundprogramm

Bund-Länder Grundprogramm

Bund-Länder Grundprogramm
Experimenteller Wohnungs- und  Städtebau

Bund-Länder Grundprogramm

Bayerisches Programm

Bund-Länder Grundprogramm
Experimenteller Wohnungs- und  Städtebau
Bayerisches Programm

Bund-Länder Grundprogramm
Bayerisches Programm

  1 Bleiweißviertel

  2 Gostenhof-West

  3 Jamnitzer Park

  4 Kirchenweg/ Rieterstraße

  5 St. Leonhard

  6 Kleinweidenmühle

  7 Obere Kanalstraße

  8 Gostenhof-Ost

  9 Kieselbergstraße

   1.763

   2.427

     —

     606

   6.051

      620

      183

   4.954

     415

  9,6

7,6

  1,3

  3,2

33,3

 2,6

2,2

47,4

1,9

  10 Gleißhammer/ St. Peter

  11 Galgenhof/ Steinbühl

  12 Altstadt-Süd

  13 Siedlung Nordostbahnhof

  14 St. Leonhard/ Schweinau

  572
4.428

  7.647
6.863

677

12.999

5.929

  4.230

Bund-Länder Grundprogramm
Experimenteller Wohnungs- und  Städtebau

Bund-Länder  Programm „ Soziale Stadt“
EU-Ziel-2
Bayerisches Programm

Bund-Länder Programm „Soziale Stadt“

Bund-Länder Programm „Soziale Stadt“

Bund-Länder Programm „Soziale Stadt“

Gebiete in Vorbereitung

  15 Steinbühl-West/ Sandreuth

  16 Nördliche Altstadt 6.000

120.924

8.694

 9.320

75.671

83,0

83,7

595,6

Bund-Länder Programm
„Aktive Stadt- und Ortsteilzentren“

Gesamt

Bayerisches Programm
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GEBIETSBESCHREIBUNG

Die Südstadt ist der am dichtesten
bebaute und strukturell einer der
schwächsten Stadtteile Nürnbergs.
Die Arbeitslosenquote liegt über
dem gesamtstädtischen Durch-
schnitt. Mehr als 40% der Bewoh-
nerinnen und Bewohner haben ei-
nen Migrationshintergrund und kom-
men aus über 80 verschiedenen
Nationen.

Das Stadtgebiet ist geprägt durch
die industrielle Entwicklung der ver-
gangenen Jahrhunderte. Strukturel-
ler Wandel, Beschäftigungsverlus-
te im industriellen Sektor sowie
Modernisierungsprozesse schwä-
chen die sozialen Kohäsionskräfte.

Viele Menschen leben in der Süd-
stadt auf engstem Raum, da das
Stadtgebiet über ein großes Poten-
zial an erschwinglichem Wohnraum
verfügt. In den dicht bebauten Wohn-
gebieten sind allerdings nur in be-
grenztem Umfang Grün- und Frei-
flächen vorhanden. Hinzu kommen
Belastungen, die durch das hohe
Verkehrsaufkommen bedingt sind.

Der Einzelhandel steht vor dem Pro-
blem wachsender Konkurrenz  in
der Stadt und sinkender Kaufkraft
der Bevölkerung. In einzelnen Stadt-

teilen der Südstadt ist ein hoher
Leerstand an Gewerbe- und Laden-
flächen zu vermerken.

Die Nürnberger Südstadt wird seit
vielen Jahren im Rahmen verschie-
dener Förderprogramme des Lan-
des, des Bundes und der EU in ih-
rer strukturellen Entwicklung unter-
stützt.

So waren von 2000 – 2006/2008
weite Teile der Südstadt EU-Ziel-2-
Fördergebiet. Das Stadterneue-
rungsgebiet Gleißhammer/St. Peter
existiert bereits seit 1992. Die
Stadtteile Galgenhof/Steinbühl und
– seit  2008 – auch St. Leonhard/
Schweinau werden mit dem Pro-
gramm „Soziale Stadt“ zusätzlich
gefördert.

Zu den thematischen Schwerpunk-
ten der Stadtentwicklung in der Süd-
stadt zählen: Gestaltung des Struk-
turwandels, Verbesserung des
Wohnumfeldes, Integration der Zu-
wanderer, Stärkung des Einzelhan-
dels, Reduzierung des gewerbli-
chen Leerstandes, Revitalisierung
kontaminierter Flächen und Erhö-
hung der Zukunftschancen junger
Menschen.

SÜDSTADT

Eckdaten
Fläche  1.017 ha

Wohngebäude 7.765

Wohnungen 62.798

Einwohner 111.523

Haushalte 59.444

Einpersonenhaushalte 31.279

Ausländer 31.688

Arbeitslose 6.631
  

SÜDSTADT
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In den vergangenen Jahren wurde in
der Nürnberger Südstadt im Rahmen
der EU-Ziel-2-Förderung viel bewegt
und erreicht. Mit einem Fördervolu-
men von ca. 70 Mio. Euro, das in
das Zielgebiet geflossen ist, konn-
ten 105 Projekte in den vier Zielkor-
ridoren

Grün
Bildung und Qualifizierung
Kultur und
Energie

realisiert werden. Auf den Europäi-
schen Sozialfonds entfiel dabei ein
Projektvolumen von 10 Mio. Euro
und auf den Fonds für regionale Ent-
wicklung ein Betrag von etwas über
60 Mio. Euro. Hinzu kommen Städ-
tebauförderungsmittel der Stadter-
neuerung in Höhe von 6,5 Mio. Euro
in Galgenhof/Steinbühl und 4 Mio.
Euro in Gleißhammer/St. Peter.

Mittlerweile ist die EU-Ziel-2-Förde-
rung beendet. Mit der Fertigstellung
des „Südpunkt“ wurde nun auch das
mit 17 Mio. Euro Investitionsvolumen
größte Projekt in der Nürnberger
Südstadt abgeschlossen. Das neue
Haus für Bildung, Kultur und Frei-
zeit mit Bibliothek erringt bundes-
weite Modellhaftigkeit dadurch,
dass die einzelnen Bereiche inten-
siv zusammenwirken und so neue
Zielgruppen für Bildung und Kultur
erschließen.

Obgleich die gebietsbezogene För-
derung von der EU in der neuen
Strukturförderperiode 2007 – 2013
nicht weitergeführt wird, soll der ein-
geleitete Prozess der sozialen und
wirtschaftlichen Umstellung und
Erneuerung mit seinen Netzwerken
weiter begleitet und fortgeführt wer-
den.

So kann die Südstadt beispielhafte
Impulse für die Nürnberger Stadtent-
wicklung im Rahmen des Modellvor-
habens koopstadt setzen. Sie wur-
de als einer von sechs Schwer-
punktbereichen im Stadtgebiet de-
finiert und weist weiterhin erhebli-
chen Entwicklungsbedarf wie auch
große Entwicklungspotenziale auf.

KÜNFTIGE SÜDSTADTENTWICKLUNG

SÜDSTADT

Außenansicht des Südpunkt

Eröffnung Südpunkt am 09.01.2009

2008 wurde die Südstadt im Rah-
men einer Konzeptstudie näher un-
tersucht. Als Leitidee wurde das
Thema „Internationale Drehscheibe
Südstadt“ formuliert.

Eine Reihe von Projektideen ent-
stand im Rahmen thematischer
Workshops. 2009 werden erste Im-
pulsprojekte gestartet, die über
mehrere Jahre dauern sollen.

Die im März 2008 ins Leben gerufe-
ne „AG Süden“, eine interdisziplinä-
re Arbeitsgruppe, wird unter Einbe-
ziehung bereits etablierter Netzwer-
ke – wie die „Grünen Bänder“ und
der Runde Tisch Südstadt – die
Steuerung und Begleitung der künf-
tigen Südstadtentwicklung überneh-
men.

Kreativ-Workshop „Wirtschaft in der Südstadt“ am 14.07.2008
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Eckdaten
Sanierungsgebiet    seit 4/1996
„Soziale Stadt“ seit 1999
Teilgebiet EU-Ziel-2 2000-2006

Fläche  61,0 ha

Wohngebäude 768

Wohnungen 6.861

Einwohner 11.422

Haushalte 6.571

Städtebauförderungsmittel
Soziale Stadt insgesamt:

7,6 Mio Euro
bis 2008 bewilligt: 6,5 Mio Euro
EU-Ziel-2: 7,5 Mio Euro
bewilligt: 6,7 Mio Euro
  
Quartiermanagement
Büro Planwerk, Nürnberg
Quartiermanager Stefan Boos

STADTERNEUERUNGSGEBIET
GALGENHOF/STEINBÜHL GEBIETSBESCHREIBUNG

Typisch für das Stadterneuerungs-
gebiet Galgenhof / Steinbühl ist die
kleinteilige Mischnutzung aus Woh-
nen und Gewerbe. Bedingt durch
Zerstörungen während des Krieges
stammt die Bebauung vorwiegend
aus den 50er und 60er Jahren. Die
Bahnanlagen stellen ein großes Hin-
dernis für die Verknüpfung von Alt-
stadt und Südstadt dar. Die Flächen
hinter den Bahnanlagen lagen lan-
ge Zeit brach und werden Stück für
Stück einer neuen Nutzung zuge-
führt .

GENOSSENSCHAFTSPROJEKT
WOHNENPLUS

Bereits 2000 wurde der Südstadt-
park fertig gestellt. Mit der 2007
umgestalteten Celtisstraße ist eine
Einheit zwischen dem Karl-Bröger-
Tunnel und dem Nelson-Mandela-
Platz geschaffen worden. Durch den
Bau des Genossenschaftsprojektes
„WohnenPlus“  wird die Baulücke
am Karl-Bröger-Platz mit einem
markanten Gebäude geschlossen.

Die Idee der Genossenschaft
„andersWohnen eG“ ist es, ältere
Menschen und Alleinerziehende in
einer Hausgemeinschaft zusammen
zu bringen. Es entsteht ein fünfge-
schossiges Mehrfamilienhaus mit
44 barrierefreien Ein- bis Dreizim-
mer-Wohnungen. Im Erdgeschoss
wird ein Kindergarten einziehen, der
künftig vom Humanistischen Ver-
band betreut wird. 31 Wohnungen
sind im Rahmen des Bayerischen
Wohnungsbauförderungsprogramms
und von der Stadt Nürnberg geför-
dert worden.

Bauherr:

Planung:

Kosten:
Wohnungsbauförderung:

Fertigstellung:

andersWohnen eG,
Humanistisches Sozialwerk
Bayern, gemeinnützige GmbH
Dr. Christofer Hornstein, Willi
Bayer, Fürth
5,3 Mio Euro

1,2 Mio Euro Zuschuss
2,4 Mio Euro Darlehen
2009
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Bauherr:

Planung
Kosten:

UMBAU CHRISTUSKIRCHE

Nach einer Bauzeit von knapp zwei
Jahren wurde die  umgebaute Chris-
tuskirche in Steinbühl eingeweiht.

Es entstand innerhalb des vorhan-
denen Kirchengebäudes ein moder-
nes Gemeindezentrum. Auch der
Kirchenraum wurde neu gestaltet.
Die Nürnberger Künstlerin Meide
Büdel hat einen „schwebenden“ Al-
tar, von dem aus ein verbindendes
Glasband durch den Raum zum
Taufstein läuft, kreiert und umge-
setzt.

Das in den Kirchenraum integrierte Gemeindezentrum

Die Künstlerin Meide Büdel, Nürnberg, erläutert den von ihr gestalteten „schwebenden“ Altar.

Festgottesdienst zur Einweihung im Juli 2008

 In dem neuen Gemeindehaus wur-
den das Pfarrbüro, die Verwaltung,
ein Veranstaltungsraum und ein
Café als offener Treffpunkt einge-
richtet. Die Pfarrerin ist sich sicher
jetzt eine zukunftsorientierte Ge-
meindearbeit leisten zu können. Es
soll ein Zentrum zum guten Zusam-
menleben in Steinbühl werden und
damit die Ziele der Stadterneuerung
nachhaltig unterstützen.

Der „schwebende“ Altar

Christuskirche Nürnberg Steinbühl
Kirchengemeindeamt
Architektin Susanne Frank
2,5 Mio Euro
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WORKSHOPS
NELSON MANDELA-PLATZ

Die künftige Entwicklung des Nel-
son-Mandela-Platzes wurde im Rah-
men eines zweistufigen Workshops
diskutiert. Im Mai 2007 trafen sich
die Mitglieder des Stadtplanungs-
ausschusses um sich auf die Rah-
menbedingungen zu verständigen.
Im Juni 2007 fand in der Turnhalle
der Hauptschule Hummelsteiner
Weg ein ganztägiger Workshop  mit
den Multiplikatoren und Anwohnern
statt. Es bestand Konsens, dass
der Platz mehr Aufenthaltsqualität
erhalten soll, die Straße Hinterm
Bahnhof so abzusetzen ist, dass
eine Vorzone als „Entrée“ in die
Südstadt entsteht, die Stellplätze im
notwendigen Umfange erhalten wer-
den und im Kernbereich ein grüner
Platz entstehen soll. Die Ergebnis-
se gehen in die Grundlage für einen
städtebaulichen Realisierungswett-
bewerb ein, der 2009 ausgelobt
werden soll.

SÜDSTADT: GALGENHOF/ STEINBÜHL

SCHÜLERTREFF UND
MITTAGSBETREUUNG IN
DER GALGENHOFSTRASSE

Der neue Schülertreff für die Schü-
ler der Hauptschule Hummelstei-
ner Weg, der  in der Galgenhofstra-
ße eingerichtet wurde, setzt in sei-
ner Arbeit an den speziellen Inter-
essen und Bedürfnissen der Kinder
und Jugendlichen an und vermittelt
ihnen Schlüsselqualifikationen. Die
Finanzierung erfolgte aus dem In-
vestitionsprogramm „Zukunft, Bil-
dung und Betreuung (IZBB).

Bauherr:
Planung
Kosten:
Förderung:

Fertigstellung:

Stadt Nürnberg-Ref V/Jugendamt
bickel architekten, Nürnberg
1.268.000 Euro
643.000 Euro Zuschuss aus
dem „Investitionsprogramm
Zukunft Bildung und Betreuung“
2008

Der Neubau in der GalgenhofstraßeDas Kinder- und Jugendwohnzimmer

Kochkurs der Jungen

Nelson-Mandela-Platz

Bürgerworkshop am 16.06.2007
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MACHBARKEITSSTUDIE
„SÜDSTADTSTRAND“
In der Wölckernstraße/Ecke Bul-
mannstraße steht ein mehrge-
schossiges Geschäftsgebäude mit
angrenzendem Parkhaus. Das
Parkhaus ist seit  längerer Zeit nicht
ausgelastet und verfügt über zwei
nicht überdachte Parkdecks im 8.
und 9. Geschoss, von denen man
einen umfassenden Blick auf die
Stadt hat. Es entstand die Idee, auf
diesen Flächen einen „Parkhaus-
strand“ entstehen zu lassen, um in
der Südstadt einen außergewöhnli-
chen Veranstaltungsort für die Be-
wohner aber auch für neue Besu-
cher zu bieten. Mit einer Machbar-
keitsstudie, die das Nürnberger
Büro topos team 2008 erstellte,
wurden Nutzungskonzepte entwi-
ckelt.

Die Projektideen sehen unter ande-
rem sportliche, kulturelle Angebote
sowie Möglichkeiten zur Entspan-
nung vor. Die Untersuchung soll
potenziellen Investoren als Ent-
scheidungshilfe dienen.

FILMNACHT
AUF DEM PARKHAUSDECK

Im Juli 2008 konnten  Besucher im
Rahmen des „Sommernachtskinos“
das Parkhausdeck als open-air Ver-
anstaltungsort erleben. Fast 500
Besucher nahmen die Gelegenheit
wahr und genossen bei gutem Wet-
ter die Filme und die ungewohnte
Aussicht auf die Stadt. Die Besu-
cherzahlen beweisen, dass der Ort
für kulturelle Veranstaltungen
durchaus Attraktivität besitzt. Wei-
tere Veranstaltungen sollen im kom-
menden Jahr folgen.

Sommerliche Kinonacht auf dem Parkdeck


